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VEREINE / Ein Bittbrief an den Oberbürgermeister

Der VfB hat
Geldsorgen

Bau des neuen Vereinsheims ist teurer als gedacht

Der VfB Villingen steckt in
Geldnöten. Der Bau des neuen
Vereinsheims ist teurer als
gedacht – zwischen 35 000 und
40 000 Euro Mehrkosten lau-
fen auf. In einem Bittbrief an
Oberbürgermeister Dr. Rupert
Kupon hoffen die Vereinsver-
antwortlichen auf schnelle Hil-
fe.

VILLINGEN-SCHWENNINGEN ■  Die
schmucken Außenfassaden des neuen
VfB-Heims stehen bereits, doch nun
geht dem Verein das Geld aus:
Gewaltig ins Minus wurde der VfB
durch das Betonfundament gerissen.
Ursprünglich waren dafür höchstens
8000 Euro angesetzt, letztendlich
kostete die Platte 20 000 Euro, weil der
Handwerker, der die Arbeit größten-
teils ehrenamtlich übernehmen woll-
te, plötzlich erkrankte. Eine Firma
musste einspringen, die zwar eben-
falls günstig war, wie der stellvertre-
tende Vorsitzende Dietmar Krüger
einräumte, aber es eben nicht zu dem
ursprünglich kalkulierten Preis ma-
chen konnte. 

Dabei bleibt es nicht: Der VfB
möchte in eine Zukunftstechnik in-
vestieren, die so in der Ursprungspla-
nung nicht vorgesehen war: Sonnen-
kollektoren sollen die Warmwasser-
aufbereitung unterstützen. „Da müss-
ten wir im nächsten Jahr ohnehin
etwas machen“, erklärte Krüger. Die
alte Heizung läuft mit Öl und reiche
auch nicht aus, um sowohl Duschen
als auch die Heizkörper gleichzeitig zu
versorgen.

Dass der VfB künftig auf Sonnen-
kollektoren und eine Elektroheizung
zurückgreifen will, sorgt bei der Stadt
für gewaltiges Kopfzerbrechen: „Hier
wurden die ursprünglichen Pläne vom
VfB eigenmächtig geändert“, erläuter-
te der zuständige Sachbearbeiter im
Sportamt, Walter Kluß – und das
könne weitreichende Folgen haben.
So sei nicht auszuschließen, dass der
Sportbund seinen Zuschuss kürzt. 

„Wir wollen den Verein nicht
hängen lassen“, versprach Kluß, die
Umplanungen seien aber „äußerst
bedenklich“. Neben den Solarzellen
will der VfB auch Trennwände in die
Toiletten einziehen. „Die brauchen
wir“, sagte Krüger. Außerdem fehlt es
derzeit an Geld für Fließen und die
Türen, als Bonus kann der Verein auf
1500 Stunden an Eigenleistungen
verweisen.

Kluß geht nicht davon aus, dass der
Spielbetrieb im Frühjahr gefährdet ist,
nachdem nun das optisch sehr gut
gelungene Vereinsheim stehe. Er
räumte ein, dass „sehr spitz“ gerech-
net wurde. Das sei dem VfB mitgeteilt
worden.

Kluß sagte gestern, dass der Fuß-
ballclub eventuell Abstriche an den
zusätzlichen Wünschen machen
muss. Doch die Heizung werde ir-
gendwann fällig, sagte der stellvertre-
tende VfB-Chef. Im Nachhinein wäre
es ihm lieber gewesen, wenn die Stadt
das finanzielle Risiko stärker betont
hätte. Und spielt damit auch auf die
Summen an, die dem FC 08 zur
Verfügung gestellt werden. Der erhält
für ein neues Rasenspielfeld über
380 000 Euro.  (gha)

VEREINE / Jahresabschluss Schachverein 

Franz Brenner geehrt
SCHWENNINGEN ■ Kürzlich feierte
der Schachverein Schwenningen sei-
nen Jahresabschluss im Hotel „Ne-
ckarquelle“.

Dabei wurde Franz Brenner für
seine 50-jährige Zugehörigkeit zum
Verein geehrt. Er versah unter ande-
rem das Amt des Kassenwartes, des
zweiten Vorsitzenden und zu guter
Letzt das des ersten Vorsitzenden.
Während dieser Zeit musste der

Schachverein oftmals auf die Suche
nach einem geeigneten Spiellokal
gehen. Unter Brenners Führung wur-
de das jährliche Schul-Schachturnier
eingeführt. Franz Brenner feierte zu-
dem dieser Tage seinen 82. Geburts-
tag. Beachtlich an ihm sei immer noch
seine Spielstärke, teilt der Verein mit.

Im Schachverein gibt es jetzt sechs
Mitglieder, die 50 Jahre dem Verein
angehören. (eb)WIRTSCHAFT / Kurz noch bei Kübler vorbeigeschaut

Oettinger lobt Engagement
VILLINGEN-SCHWENNINGEN ■ Wie
berichtet, hat Ministerpräsident
Günther Oettinger vergangene Woche
Eisstadion, Landesgartenschaugelän-
de und die Mieg KG besucht. Und bei
der Gelegenheit noch mal kurz beim
Mieg-Nachbarn Kübler vorbei ge-
schaut.

Kurzfristig und als inoffizieller Teil
des Besuches in Schwenningen konn-
te die Kübler-Geschäftsführung Oet-
tinger noch gewinnen, die neuen
Produktions- und Entwicklungsräum-
lichkeiten zu besuchen. Dieser Neu-
bau wurde mit den Bauspezialisten

von der Firma Vollack aus Karlsruhe
geplant und Anfang des Jahres bezo-
gen. Nachdem Geschäftsführer Lothar
Kübler den Ministerpräsidenten per-
sönlich begrüßt hatte, führte er ihn
durch das neue Gebäude. Bei Kaffee
und Brezeln konnte sich Oettinger ein
Bild von den Produkten und den
neuen Fertigungsabläufen machen.
Günther Oettinger war sichtlich er-
freut, dass bei Kübler so viele neue
moderne Arbeitsplätze für die Zukunft
geschaffen wurden und werden und
lobte das Engagement für den Stand-
ort Schwenningen. (eb)

WIRTSCHAFT / Volksbank Donau-Neckar mit dem neuen „iTANplus-Verfahren“

Online-Banking vor Trojaner sicherer
SCHWENNINGEN ■  Die Volksbank
Donau-Neckar bietet ihren Kunden ab
sofort das neue „iTANplus-Verfahren“
(indizierte Transaktionsnummer) für
mehr Sicherheit und Komfort im
Online-Banking an. So sollen sich die
Kunden wirksam vor den meisten
Angriffen von Hackern und Internet-
betrügern schützen können.

„iTANplus“ ist eine Weiterentwick-
lung des bekannten „iTAN-Verfah-
rens“, aber genauso bequem und
einfach zu handhaben wie dieses. Wie
gewohnt, gibt der Kunde die erforder-
lichen Daten für seine Transaktion,

beispielsweise eine Überweisung, im
Online-Banking-Bereich seiner Bank
ein. Nachdem der Kunde seine Trans-
aktion an die Bank übermittelt hat,
erzeugt die Software das Kontrollbild.
Es zeigt die Anforderung zusammen
mit den Transaktionsdaten sowie das
Geburtsdatum des Kunden in einem
digitalen Wasserzeichen. Diese Infor-
mationen ergeben zusammen die
sogenannte „iTANplus“. Nachdem der
Kunde Betrag, Bankleitzahl und Emp-
fängerkontonummer auf Richtigkeit
geprüft hat, gibt er die Transaktion
frei. Dazu wählt er die angeforderte

TAN aus seinem iTAN-Bogen aus und
gibt diese ins Eingabefeld ein. Die
angeforderte TAN ist nur für diese
eine Transaktion gültig und verfällt
nach fünf Minuten. 

Mit diesem Verfahren hat der
Kunde eine zusätzliche Kontrollmög-
lichkeit und kann daher Manipulatio-
nen an seiner Überweisung durch
einen Trojaner sehr leicht erkennen
und abwehren. Das Kontrollbild ist
zusätzlich mit einem Raster unterlegt,
das das maschinelle Auslesen der
„iTANplus“ praktisch unmöglich
macht.  (eb)

KINO / „Die Poleneiche“ im Capitol zum Tag der Opfer von Auschwitz

Eine verbotene Beziehung
Der polnische Zwangsarbeiter wird gehenkt, seine Freundin kommt ins KZ

SCHWENNINGEN ■ Zum Tag des
Gedenkens an die Opfer von Au-
schwitz findet am kommenden Sonn-
tag, 27. Januar, um 19.30 Uhr im
Schwenninger Capitol in Zusammen-
arbeit mit der Reihe NQ-Event Cine-
ma eine Vorführung des Films „Die
Poleneiche“ mit dem Vorfilm „Die
Küchenuhr“ statt. 

Die 18-jährige Villingerin Anna
(Ramona Doser) wächst in einer
überzeugten Nazifamilie auf. Eines
Tages trifft sie auf eine Gruppe von
Zwangsarbeitern und lernt dabei den
jungen Polen Marian Lewicki (Artur
Lebedew) kennen. Beide verlieben
sich auf den ersten Blick und riskieren
die verbotene Beziehung.

Im Zwangsarbeiter-Lager lernt Ma-
rian den Vorarbeiter und heimlich
aktiven System-Gegner Krattmann
(Daniel Schulz) kennen. Beide un-
terstehen jedoch dem überzeugten
Nationalsozialisten Steiner (Frank Ka-
yan), welcher im Lager für Ordnung
sorgt.

Unglücklicherweise wird die Bezie-
hung von Annas Bruder Robert (Leslie
Ade) entdeckt. Marian wird daraufhin
abgeführt und schließlich an der
Poleneiche gehenkt. Anna kommt
nach Auschwitz ins KZ. Sie überlebt

jedoch und kehrt nach Villingen
zurück. Nach 60 Jahren kann die alte
Anna (Ingrid Hildebrandt) das Ge-
schehene einfach nicht vergessen und
sieht gefährliche Tendenzen in der
heutigen Zeit.

Die Hälfte der Spenden bei der
Vorführung kommt „Bürger-Engage-
ment für ehemalige Zwangsarbeiter
und andere NS-Opfer in Osteuropa“
zugute. Diese Organisation hat zum
Ziel, ehemaligen Kriegsgefangenen,
Zwangsarbeitern und anderen NS-
Opfern in den Ländern der ehemali-
gen Sowjetunion, die in Armut leben,
Unterstützung und Anteilnahme zu
erweisen (weitere Informationen da-
zu: www.buerger-engagement-fuer-
ns-zwangsarbeiter.de).

Bei der 13. Filmschau Baden-Würt-
temberg wurde „Die Poleneiche“ in

Stuttgart im Wettbewerb um den
Jugendfilmpreis 2007 mit dem Haupt-
preis in der Kategorie Jugendliche von
18 bis 22 Jahre ausgezeichnet. Die Jury
begründete ihre Auswahl damit, dass
es dem Film gelinge, „die Zuschauer
mitzunehmen und emotional anzu-
sprechen“. Auch bliebe „insbesondere
die herausragende schauspielerische
Leistung in den Hauptrollen“ im
Gedächtnis.

Der von Adrian Copitzky, Felix
Faißt und Frank Kayan gedrehte Film
erhielt viel Lob. Der Film entstand in
Zusammenarbeit mit der Literatur-
werkstatt des Gymnasiums am Hopt-
bühl (Larissa Disch, Paddy Kaarow,
Lena Krächan, Christian Landsmann,
Artur Lebedew, Melanie Neininger,
Kerstin Schlote, Ilkem Sakar, Leitung
Hartmut Danneck), die aus ihrem
Theaterstück „Mensch! Das Lieben
und Sterben des Marian Lewicki“ das
Drehbuch für den Film erarbeitete. 

Insgesamt machen 30 Schauspieler
in dem Film mit. Artur Lebedew und
Ramona Doser besetzen die Hauptrol-
len, Daniel Schulz, Frank Kayan,
Ingrid Hildebrandt und Leslie Ade
sind in wichtigen Nebenrollen zu
sehen.  (eb)

Geschäftsführer Lothar Kübler führte den
Ministerpräsidenten Günther Oettinger
durch das neue Firmengebäude.

BILD: PRIVAT

Bei den Dreharbeiten für „Die Poleneiche“ in der Villinger Innenstadt.  BILD: PRIVAT

Spaß beim Neujahrsschießen
Wie jedes Jahr im Januar fand beim
Polizeisportverein das Neujahrs-
schießen statt. Dabei geht es nicht,
wie bei einem Rundenwettkampf
oder einer Meisterschaft, nach den
begehrten Ringzahlen, sondern
nach einem Punktesystem. Unter
dem Motto „Spiel, Spaß und Span-
nung“ musste manche Hürde ge-
nommen werden.

Eigens fürs Neujahrsschießen
werden fast jedes Jahr neue Schieß-
spiele von Vereinsmitglied Heinz
Helbig ins Rennen gebracht. Ober-
schützenmeister Wolfgang Fehren-
bach und Sportleiter Alfred Knocks
brachten einige neue Trefferschei-

ben bei einem gelungenen Mix ins
Spiel.

Die diesjährigen Preisträger sind:
Oberschützenmeister Wolfgang
Fehrenbach, er belegte den ersten
Platz, den zweiten Platz belegte
Werner Schumacher, gefolgt von
Johann Spallek, der auf den dritten
Platz kam. Aber auch hier geht es
nicht ohne den letzten Platz, und
dieser ging dieses Jahr an Sylvana
Streule.

Im Bild von links: Johann Spallek,
Sylvana Streule, Werner Schuma-
cher und Wolfgang Fehrenbach. 

 BILD: PRIVAT


